
lıest, wırd dem niıcht-jüdischen Leser be1 der Autobiographie VO Jizchak
SchwersenzZ, dıe viele hebräische Worter enthält, durch das angehängte EX1-
kon „Begriffe und Organısationen” d3.S Verständnıiıs erleichtert. Weıter-
hın sınd angefügt: eın Verzeichnıis der Personen, der Berliner Straßen und C
genden und aller anderen (Irte mı1t Stellenangaben. Beide utoren ach
dem Erlebten zunächst unversöhnlich und wollten deutsche Menschen und
dıe Stätten iıhrer Jugend nıcht wıiedersehen. Als CS aber Z kam, stellten S1€e
fest, da{fß CS iınzwischen eın anderes Deutschland zab /wel Jurastudenten, mı1t
denen Shlomo Wolkowicz sıch be1 eınem Proze{fß Nazı-Verbrecher
freundete, „repräsentierten für mich einNe Junge (Jeneratıon In Deutschland,
dıe einen anderen Weg der Auseinandersetzung mıE dem Holocaust gehen
zwolltenliest, wird dem nicht-jüdischen Leser bei der Autobiographie von Jizchak  Schwersenz, die viele hebräische Wörter enthält, durch das angehängte Lexi-  kon „Begriffe und Organisationen“ (187) das Verständnis erleichtert. Weiter-  hin sind angefügt: ein Verzeichnis der Personen, der Berliner Straßen und Ge-  genden und aller anderen Orte mit Stellenangaben. Beide Autoren waren nach  dem Erlebten zunächst unversöhnlich und wollten deutsche Menschen und  die Stätten ihrer Jugend nicht wiedersehen. Als es aber dazu kam, stellten sie  fest, daß es inzwischen ein anderes Deutschland gab. Zwei Jurastudenten, mit  denen Shlomo Wolkowicz sich bei einem Prozeß gegen Nazi-Verbrecher an-  freundete, „repräsentierten für mich eine junge Generation in Deutschland,  die einen anderen Weg der Auseinandersetzung mit dem Holocaust gehen  wollten ... Es gab auch solche Deutsche“ (148-149). Auch Jizchak Schwersenz  stellte bei einer zufälligen Begegnung mit deutschen Jugendlichen fest: „Zch  lernte das ‚andere Deutschland‘ kennen. Was verschüttet war, brach wieder  auf: die innere Beziehung zur alten Heimat, ihrer Kultur und Sprache“ (182).  Ja, er kann sich sogar am Ende als der „Wanderer zwischen zwei Welten“ be-  zeichnen, „zwischen der neuen Heimat Israel und der alten Heimat Deutsch-  922  land“ (185).  Bernd Bothe  Richard Zahlten, Die Unbeherrschbaren. Priesterlicher Widerstand im  Landkapitel Donaueschingen 1933-45. Dold-Verlag, Vöhrenbach 1997. 224  Seiten.  Mit seiner Forschung hat Zahlten wiederum Feldarbeit für den Historiker,  zumal für die Kirchengeschichte im Dritten Reich geleistet (vgl. Titel „Stadt-  pfarrer Dr. Heinrich Feurstein“ Tod im KZ-Dachau 1942, herausgebracht  vom Verf. im Privatverlag 1992).  In Kap. 1 werden die Biographien geboten: Julius Meister, Heinrich Feurstein,  Xaver Josef Maurer, Gottlieb Huber, Adolf Bernhard, Theodor Renner, Wil-  helm Richard, Franz Kasper, Eduard Reichgauer, Hermann Hahn, Johann  Vogt, Theodor Berberich. Kap. 2-8 behandeln die Themen: Priesterlicher All-  tag, die zerrissene Volksgemeinschaft, Seelsorge zwischen Tradition und Re-  form, „Versuchsstation Schule“, Priester und Juden, Ein brennendes Predigt-  wort: „Unser Führer“, Dokumente - Ein Blick in die Zeit. Den Abschluß  bilden Berichte von Zeitzeugen (Kap. 9) und schließlich die Vorstellung der  Pfarreien des Dekanats Donaueschingen in Zahlen (Kap. 10).  Vergegenwärtigt man sich die Rolle der katholischen Geistlichen in jener Zeit,  dann trifft für sie wie für die meisten im katholischen Klerus zu, daß sie für die  braune Ideologie, im Unterschied zu einzelnen aus ihren Reihen und gewiß  140  FrRu NF 2/1998Es gab uch solche Deutsche“ €  S Auch Jizchak Schwersenz
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Miıt se1ner Forschung hat Zahlten wiederum Feldarbeit für den Hiıstoriker,
zumal für die Kirchengeschichte 1mM rıtten Reich geleistet (vgl Titel Stadt-
pfarrer Dr Heinrich Feurstein“ 'Tod 1m K7Z-Dachau 1942,; herausgebracht
VO ert 1MmM Privatverlag
In Kap werden dıe Biographien geboten: Julius Meıster, Heinrich Feursteın,
Xaver Josef Mäaurer. Gottlieb Huber, Adolf Bernhard, Theodor Renner, Wil-
helm Rıchard, Franz Kasper, FEduard Reichgauer, ermann Hahn, Johann
Vogt, Theodor Berberich. Kap D behandeln dıe Themen: Priesterlicher Al
Lag, dıie Zzerrissene Volksgemeinschaftt, Seelsorge zwischen Tradıtion und Ke-
form, „Versuchsstation Schule“, Priester und Juden, Eın brennendes Predigt-
WOTFL „Unser Führer“, Dokumente Eın Blick 1ın dıie Zeıtt. DDen Abschlufßß
bılden Berichte VO Zeıtzeugen (Kap. und schließlich die Vorstellung der
Pfarreien des Dekanats Donaueschingen 1n Zahlen (Kap. 10)
Vergegenwärtigt 111nl sıch dıe Rolle der katholischen Geistlichen 1n jener Zeıt,
2aAn trıfft für S1C W1€ für die meısten in katholischen Klerus Z dafß S1C Hr die
braune Ideologie, 1 Unterschied einzelnen AUS ıhren Reihen und gewifß
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1m Unterschied vielen 1n der evangelischen Pfarrerschaft, wen12g antallıg
Allzu tief W Aar der Graben zwıschen der rassıstischen Weltanschauung

VO Gut, Blut und Boden, AUS arısch-germanıschen Mythologien gezımmert,
und eiınem Jahrhunderte alten Christentum auf dem gleichen Terraın. Das
Christentum W alr TERESCLE1N alemannıschen Vorfahren gekommen un hatte
sıch 1m zihen Kampf eiıne heidnisch-abergläubische Haltung durchge-
‘9 W aTr also 1in seınen Wurzeln erfahren und erprfobt. Dagegen die
Parolen der Ideologen und der Organısatıon der 1mM rıtten Reıch,
ıhr „Mythos des Jahrhunderts“ Rosenberg) ein oylatter Rückfall 1Ns
He1j1dentum. Freilich MUu 111all be] der Analyse der Feindschaft 7zwischen Kır-
che und NS-Staat nıcht TILLIE die Grofßwetterlage 1n Betracht zıehen, die Kon-

gab auch vielen eıne vünstıge Gelegenheıt, dıie sıch christlichen
Glauben rieben: Erscheinungsbild der römiısch-katholischen Kırche,
iıhrer „Beherrschung der Seelen“ und überhaupt kırchlichen Finflu{(ß aut
das Ööffentliche Leben Dieser Finflu(%ß W alr Ja auch 1n einem heute unvorstell-
baren Ma{ gegeben. Posıtiv gewendet hiefß das; da{fßs das katholische Kirchen-
volk hinter seinen geistlıchen Führern stand. Dıies WAarTr eın DDorn in den Augen
aller, die allein dem „Führer Adolf Hitler“ diese Führerschaft zubilligten;
ZatıV gewendet MUu ZESARL werden, da{fß ZW ar 1ın der We1i1marer Reichsvertas-
SUunNng 4919} dıe Irennung VO Staat und Kıiırche DESALZLES Recht W al, tatsich-
ıch gyeschah aber 1n vielen Ortsgemeıinden, W as VO der Kanzel auch SM
polıticıs“ gepredigt wurde. In diesem Rahmen wirkten S1C also, diese „Unbe-
herrschbaren“. Wo immer INall das Buch aufschlägt, weht eınem ıhr selbstbe-
wußcter, überlegener (ze1lst Leicht WAar diese Haltung nıcht eINZU-
nehmen, und ertorderte andauernde geESPANNLE Wachsamkeit gegenüber
den Urganen der Parteı und des ımmer mehr gleichgeschalteten Staatsappa-
rats, auch der NS-Richterschaft. Neben den Geistlichen dürten die engagıer-
ten Laienchristen jener Zeıt nıcht vergeSSCH werden: S1e 1elten Lreu ıhrem
Glauben ftest un solidarısıerten sıch MmMIt dem Klerus. Dıe Raolle der Lehrer-
schaft W ar wenıger aufrecht (Kap. 5
Des Themas „Priester und Juden“ hat sıch Marıa Zahlten-Hall 1n Kapiıtel
VLE exıstentieller Leidenschaft“ ANSCHOININC., Herausgekommen 1STt eın
Zeugnıi1s, das ZW ar die Schuld der Christen ıhren damalıgen jJüdıschen Mıtbür-
SCINMN gegenüber nıcht löscht, jedoch dıfferenzierter Betrachtung auffordert
und VO der heutigen „moralıs:erenden (G(Genervatıiıon“ Swerden
mMu
Das Buch 1St lebendig geschrieben. Es verarbeıtet eıne iımmense Fülle VO

Zeitdokumenten und eıgnet SICH: auch abschnıttsweıise, hervorragend für den
Eınsatz 1MmM tächerverbindenden Geschichts- und Religionsunterricht.

Alwın Renker
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